TgA 8. Klasssen

Stuber – Liebisch

Inhaltszusammenfassung und Textsortenbestimmung - Lösung
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Manfred Stuber

Liebisch oder Der schönste Tag 

Inhaltszusammenfassung und   
           Textsortenbestimmung

1. Inhaltszusammenfassung und innerer Aufbau
Ansatz: Strukturierung des Textes nach sprachlichen Gesichtspunkten.

Bei der Untersuchung des Satzbaus fällt auf, dass die vorherrschenden langen Hypotaxen immer wieder von kurzen Hauptsätzen unterbrochen werden, die die Gedanken Liebischs aus einer auktorialen Sichtweise wiedergeben.

Sie kommen vor in:

Z. 5:   Es war nicht auszuhalten.

Z. 11: Liebisch konnte es nicht fassen.

Z. 15: ... man konnte das nicht auf sich beruhen lassen

Z. 22: Blitzartig, es war wie eine höhere Eingebung, kam Liebisch auf die Idee.

Z. 28: Liebisch wollte ein Zeichen setzen.

Z. 40: Was wusste der!

	1. SA
	Z. 1-14
	Z. 5:   Es war nicht auszuhalten.

Z. 11: Liebisch konnte es nicht fassen.


	Der Zeitungsmeldung und Liebischs innere Reaktionen: Unzufriedenheit und Unbegreiflichkeit (Unmittelbarer Einstieg)

	2. SA
	Z. 15-17
	Z. 15: ... man konnte das nicht auf sich beruhen lassen
	Entschluss, etwas zu ändern.

Irrt ziellos durch sein Viertel.

	2. SA
	Z. 18-22
	Z. 22: Blitzartig, es war wie eine höhere Eingebung, kam Liebisch auf die Idee.

Z. 28: Liebisch wollte ein Zeichen setzen.
	Die Idee und das Ziel: 
Ein Zeichen setzen (Wendepunkt!)

	3. SA
	Z. 23-40
	Z. 40: Was wusste der!


	Die Umsetzung I (Probe): 
An der Würstchenbude: Lehre: Zurücktreten statt Selbstbehauptung

	4. SA
	Z. 41-54
	
	Die Umsetzung II (: 
Wiederholung über den ganzen Tag

	4. SA
	Z. 55-Ende
	
	Liebischs Rückkehr nach Hause (lein offener Schluss?)


Nimmt man diese als Strukturmerkmale, fällt auf, dass die Handlung zu Beginn kompromiert (hohe Spannung durch hohes Erzähltempo) und später gedehnt (niedrige Spannung durch abnehmendes Erzähltempo) wird.

2. Textsortenbestimmung:

„Liebisch“ enthält typische Merkmale einer Kurzgeschichte (unmittelbarer Einstieg, szenischer Aufbau, Alltagspersonen, Alltagsgeschehen, linearer Aufbau, wenige Personen, szenisches Geschehen, Umgangsprache).
Jedoch lässt sich schwer argumentieren, dass ein offener Schluss vorliegt.

 
Insgesamt kann die Erzählung trotzdem als Kurzgeschichte bezeichnet werden.
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